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Buch

»Wie schlau bin ich?« Mit diesem Buch kann es jeder herausfin-
den. Wer seine Intelligenz selbst testen will, findet hier die Mög-
lichkeit, Testsituationen und -aufgaben in Ruhe zu trainieren und
mit einem seriösen IQ-Test seinen IQ zu Hause zu ermitteln. Die
Einführung beantwortet alle Fragen rund um Intelligenz und
IQ-Tests: Was ist Intelligenz? Welche Fähigkeiten werden gemes-
sen und kann man den IQ durch Training verbessern? Welche
Aufgaben enthält ein IQ-Test und wie wird ein solcher Test zusam-
mengestellt? Der Trainingsteil enthält über 500 typische Übungs-
aufgaben aus den Bereichen Sprache, Logik, Rechnen, räum-
liches Denken und Merkfähigkeit – die ideale Vorbereitung für

den anschließenden IQ-Test.
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Intelligenz und IQ

Was ist Intelligenz?

Intelligenz ist für viele Menschen mit das wichtigste Per-

sönlichkeitsmerkmal, und ein hoher Intelligenzquotient gilt

als entscheidend für beruflichen Erfolg. Eine hohe Intelligenz

steht auch bei vielen Eltern ganz oben auf der Wunschliste für

ihre Kinder.

Allerdings gehen die Meinungen darüber, was Intelligenz

genau ist, teilweise weit auseinander. Wer in der Schule gute

Noten hat, beruflich erfolgreich ist, schwierige Denkprobleme

lösen kann oder ein umfangreiches Wissen hat, wird von den

meisten Menschen als intelligent eingestuft. Andererseits gibt

es eine Reihe von Fragen, die immer wieder gestellt werden:

Ist Intelligenz der Schlüssel für Erfolg, Wohlstand und Glück?

Kann man mit einem IQ-Test die Intelligenz überhaupt mes-

sen? Sind Männer intelligenter als Frauen oder umgekehrt? Ist

Intelligenz angeboren, oder hängt sie von Erziehung und Um-

welteinflüssen ab?

Bis heute fehlt eine allgemein anerkannte Definition von

Intelligenz, und es gibt fast ebenso viele Theorien über die In-

telligenz wie Forscher, die sich mit ihr befassen. Der Psycho-

loge Wilhelm Stern, der auch den Begriff IQ prägte, definierte

9



Intelligenz als »allgemeine Fähigkeit eines Individuums, sein

Denken bewusst auf neue Anforderungen einzustellen, sie ist

allgemein geistige Anpassungsfähigkeit an neue Aufgaben

und an neue Bedingungen des Lebens«. Für den amerikani-

schen Intelligenzforscher David Wechsler ist Intelligenz »die

globale Befähigung eines Individuums, zweckvoll zu handeln,

vernünftig zu denken und sich erfolgreich mit seiner Umwelt

auseinander zu setzen«.

Wegen der vielen unterschiedlichen Meinungen und Dis-

kussionen von Wissenschaftlern über Intelligenz und Intelli-

genzmessung wird oft folgende Aussage von Kritikern zitiert:

»Intelligenz ist, was der jeweilige IQ-Test misst«.

Den meisten Definitionen ist gemeinsam, dass besonders

folgende Fähigkeiten wesentlich für Intelligenz sind:

Beziehungen und Zusammenhänge zwischen Sachverhal-

ten erfassen und Schlussfolgerungen ziehen.

Probleme durch Denken lösen und sich in neuen Situatio-

nen aufgrund von Einsichten zurechtfinden.

Einigkeit herrscht darüber, dass sich Intelligenz aus unter-

schiedlichen geistigen Fähigkeiten zusammensetzt, die teil-

weise relativ unabhängig voneinander sind. Ein IQ-Test besteht

deshalb gewöhnlich aus verschiedenen Einzeltests, womit

diese Fähigkeiten untersucht werden:

ä Auffassungsgabe

ä Sprachbeherrschung

ä Analytisches Denken

ä Logisches und folgerichtiges Denken

ä Abstraktionsvermögen

10
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ä Merkfähigkeit

ä Zahlenverständnis und Rechenfertigkeit

ä Räumliches Vorstellungsvermögen

ä Wahrnehmungstempo und -genauigkeit

Mit Intelligenztests kann man die Intelligenz nicht vollständig

messen. Zu den Bereichen der Intelligenz, die in gängigen Tests

gar nicht oder nur unzureichend erfasst werden, gehören bei-

spielsweise Fähigkeiten, die sich im praktischen Handeln und

Problemlösen im Alltag zeigen, außerdem die soziale Kompe-

tenz, auch die Kreativität eines Menschen.

Jeder Intelligenztest spiegelt kulturelle Anforderungen wi-

der. Es werden jeweils die Merkmale untersucht, die nach

Meinung des Testautors wesentlich sind. Durch seine Auf-

gabenauswahl legt der Testautor fest, was er unter Intelligenz

versteht, so dass jeder IQ-Test eine andere Art von Intelligenz

misst. Wie gesagt: »Intelligenz ist, was der Intelligenztest

misst.«

Normalerweise wird das Ergebnis des Tests in einen Norm-

wert umgerechnet, der als Intelligenzquotient (IQ) bezeich-

net wird. Dieser Wert gibt das relative Niveau der Intelligenz

im Vergleich zu einer bestimmten Bezugsgruppe an. Aber

Menschen mit gleichem IQ können sich in der Zusammenset-

zung ihrer geistigen Fähigkeiten und Begabungen stark unter-

scheiden. Deshalb ist das Ergebnis eines Intelligenztests erst

dann aussagekräftig, wenn nicht nur ein IQ angegeben wird,

sondern die Leistungen in den einzelnen Bereichen als Profil

dargestellt werden, das Aufschluss über die Intelligenzstruk-

tur gibt.

11
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Der Intelligenzquotient (IQ)

Der erste brauchbare Intelligenztest wurde 1905 von dem

französischen Psychologen Alfred Binet entwickelt, der im

Auftrag des Erziehungsministeriums untersuchen sollte, wie

man schwächer begabte Kinder an öffentlichen Schulen am

besten unterrichten könnte. Wilhelm Stern prägte 1912 den

Begriff Intelligenzquotient (IQ). Stern verwendete für jede Al-

tersstufe Aufgaben, welche Personen der entsprechenden Al-

tersgruppe im Allgemeinen lösen konnten. Im Test begannen

die Testpersonen mit den Aufgaben der untersten Altersstufe

und arbeiteten sich so lange hoch, bis sie die Aufgaben nicht

mehr lösen konnten. Kam ein 15-Jähriger nur bis zu den Auf-

gaben der 12-Jährigen, war er für sein Alter unterdurchschnitt-

lich intelligent, kam er bis zu denen der 18-Jährigen, war er

überdurchschnittlich intelligent. Als Maßzahl für die Intelli-

genz bildete Stern den Intelligenzquotienten: Er teilte das den

gelösten Aufgaben entsprechende Intelligenzalter (IA) durch

das tatsächliche Lebensalter (LA) der Person und multipli-

zierte diese Zahl mit 100.

InteIligenzquotient (IQ) =
Intelligenzalter (IA)

* 100
Lebensalter (LA)

Stimmen also Intelligenzalter und Lebensalter genau überein,

dann liegt der IQ genau bei 100. Diese Berechnung war, wie

sich im Lauf der Zeit zeigte, nicht unproblematisch, weshalb

man später dazu überging, den IQ als Abweichung einer Person

vom Mittelwert ihrer Altersgruppe zu definieren. Der Mittel-
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wert wurde auf 100 festgelegt und entspricht der Zahl der Test-

aufgaben, die in einem Test durchschnittlich von einer Perso-

nengruppe gelöst werden.

Die Verteilung der IQ-Werte in der Bevölkerung entspricht

der so genannten Gauß’schen Normalverteilung (benannt nach

dem Mathematiker C. F. Gauß). Danach haben etwa 68 Prozent

der Bevölkerung einen durchschnittlichen IQ zwischen 85 und

115 Punkten, knapp 14 Prozent liegen über dem Durchschnitt

mit einem IQ bis 130, und rund zwei Prozent der Bevölkerung

sind hochintelligent mit einem IQ von über 130. Fast 16 Prozent

haben einen IQ von weniger als 85.

Gauß’sche Kurve: So sind die Intelligenzquotienten in der Bevölke-
rung verteilt.

Gütekriterien eines IQ-Tests
Ein Intelligenztest kann nur dann brauchbare Informatio-

nen liefern und als wissenschaftlich abgesichert gelten, wenn

überprüft wird, ob die Gütekriterien Objektivität, Reliabilität

und Validität erfüllt werden.

Objektivität bedeutet, dass die Testergebnisse völlig unab-

hängig vom Untersucher sind. Egal, wer eine Person testet,

Durchführung, Auswertung und Interpretation des Tests müs-

sen immer gleich sein.
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Unter Reliabilität oder Zuverlässigkeit versteht man den

Grad der Genauigkeit, mit der ein Test ein bestimmtes Merk-

mal misst. Solche Messungen sind dann zuverlässig, wenn

es bei wiederholten Tests immer zu ähnlichen Ergebnissen

kommt.

Mit Validität wird die inhaltliche Genauigkeit bezeichnet,

mit der ein Test ein Merkmal misst. Ein Test ist dann valide,

wenn er genau misst, was er messen soll, und nicht etwa

andere Merkmale. Bei einem IQ-Test hängt die Validität natür-

lich stark von der zugrunde liegenden Definition von Intelli-

genz ab, und die unterscheidet sich ja teilweise.

Normierung eines IQ-Tests
Damit man das Testergebnis einer Person beurteilen und mit

den Ergebnissen anderer Personen vergleichen kann, braucht

man einen verbindlichen Maßstab, so genannte Normen.

Dazu wird ein IQ-Test vor seinem Einsatz an einer repräsen-

tativen Gruppe der Bevölkerung geeicht. Die dabei gewon-

nen Werte bilden dann den Maßstab, um ein Testergebnis als

schlecht, mittel oder gut einstufen zu können. Die Gruppe

muss hinsichtlich Geschlecht, Alter und Ausbildung genauso

zusammengesetzt sein wie die spätere Zielgruppe, also die

Gesamtbevölkerung, und wenigstens 1000 Personen umfas-

sen. Erst durch die Normierung kann man anhand der richti-

gen Lösungen den IQ ermitteln, so dass Vergleiche zwischen

unterschiedlichen Personengruppen möglich sind.

Bei der Auswertung von IQ-Tests spielt das Alter eine wich-

tige Rolle. Während in jungen Jahren die Intelligenzleistun-

gen stark ansteigen und die meisten Menschen zwischen

14
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Mitte zwanzig und dreißig ihren geistigen Höhepunkt errei-

chen, nimmt die Intelligenzleistung mit steigendem Alter all-

mählich wieder ab. Daher schneiden ältere Personen bei

einem IQ-Test durchschnittlich schlechter ab als jüngere.

Gründe sind beispielsweise ein langsameres Bearbeitungs-

tempo, schlechtere Konzentrationsfähigkeit und nachlassen-

de Gedächtnisleistungen, aber auch eine andere Schulaus-

bildung der Älteren. Die Aufgaben in IQ-Tests sind auch an

den jeweiligen Schulinhalten orientiert, und dadurch sind

jüngere Personen im Vorteil. Bei der Umwandlung der Test-

rohwerte in IQ-Werte findet dann ein Ausgleich statt. Da-

her erreicht beispielsweise ein 60-jähriger Mensch mit einer

geringeren Zahl richtiger Lösungen einen höheren IQ als ein

20-jähriger.

Bei der Beurteilung von IQ-Werten ist zu berücksichti-

gen, dass die verwendeten IQ-Skalen teilweise unterschied-

lich sind. So lassen sich oft amerikanische und europäi-

sche IQ-Werte nicht vergleichen. Die meisten europäischen

IQ-Tests bieten Tabellen an, damit man die erreichte Punktzahl

in die allgemein gebräuchliche IQ-Skala mit einem Mittelwert

von 100 und einer Standardabweichung von 15 umrechnen

kann. Amerikanische Tests verwenden teilweise vollkommen

andere Skalen, die auch so abenteuerliche IQ-Werte wie über

200 ermöglichen. Ein IQ-Wert sagt also nichts aus, wenn man

nicht weiß, nach welcher Skala er gemessen wurde. Eine Tem-

peratur von 20 Grad ist ja auch etwas vollkommen anderes, je

nachdem ob es sich um eine Angabe in Celsius oder Fahren-

heit handelt.
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Wodurch wird das Testergebnis beeinflusst?
Ein psychologisches Merkmal wie den IQ kann man nicht

so genau messen wie beispielsweise die Körpergröße. Un-

terschiedliche Störfaktoren beeinflussen das Ergebnis und

können für Fehler sorgen. Dazu gehören zum Beispiel die

Tagesform einer Person, die gesundheitliche Verfassung,

Müdigkeit, die jeweilige Konzentration und Motivation oder

äußere Störfaktoren. Beim Vergleich von Testleistungen muss

man deshalb berücksichtigen, dass gewisse Differenzen durch

Messfehler verursacht werden können. Personen mit relativ

nah zusammenliegenden Werten müssen sich deshalb nicht

tatsächlich unterscheiden.

Übung macht den Meister

Auch für einen Intelligenztest kann man sich vorbereiten

und durch Übung seine Leistungen verbessern. Im Trainings-

teil des Buches werden Sie mit häufig eingesetzten Aufgaben-

typen aus Intelligenztests vertraut gemacht. Durch das Be-

arbeiten dieser Aufgaben können Sie Lösungsmöglichkeiten

kennen lernen und günstige Bearbeitungstechniken entwi-

ckeln und einüben. Sie werden feststellen, dass bestimmte

Grundmuster bei den verschiedenen Tests oft wiederkeh-

ren. Je mehr Übungsaufgaben Sie lösen, umso mehr Routine

gewinnen Sie, um geeignete Lösungswege zu finden. Die

Übungserfahrungen werden sich besonders bei unbekannten

Aufgabentypen auszahlen. In Intelligenztests kommen näm-

lich einige Aufgaben vor, die sich von den Aufgaben unter-

16
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scheiden, mit denen man es gewöhnlich in der Schule zu tun

hat.

Bei den einzelnen Tests sind die Bearbeitungszeiten ange-

geben, damit Sie sich an das Arbeiten unter Zeitdruck gewöh-

nen. Normalerweise sind in Intelligenztests die Zeitvorgaben

so knapp, dass man in der verfügbaren Zeit nicht alle Auf-

gaben schaffen kann. Es ist deshalb nicht schlimm, wenn

Sie nach Ablauf der Zeit mit einem Test noch nicht ganz fertig

sind.

Noch ein paar Tipps für die Bearbeitung von Testaufgaben

in einem IQ-Test:

ä Sorgen Sie dafür, dass Sie ungestört und entspannt arbei-

ten können.

ä Den meisten Tests wird ein Beispiel vorangestellt. Sehen

Sie sich das Beispiel gut an, und machen Sie sich klar, wor-

auf es bei diesem Test ankommt.

ä Arbeiten Sie zügig, aber trotzdem mit Sorgfalt, damit Sie

keine Flüchtigkeitsfehler machen.

ä Lösen Sie die Aufgaben in der vorgegebenen Reihenfolge,

denn bei vielen Tests steigt der Schwierigkeitsgrad der Auf-

gaben an.

ä Bleiben Sie ruhig, auch wenn Sie merken, dass Sie nicht alle

Aufgaben schaffen. In den meisten Fällen ist die Zeit so

knapp bemessen, dass man nicht alle Aufgaben schaffen

kann.

ä Beißen Sie sich nicht an schwierigen Aufgaben fest. Gehen

Sie lieber zur nächsten Aufgabe weiter. Mit den unerledig-

ten Aufgaben können Sie sich befassen, wenn Sie am Ende

noch Zeit haben.
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ä Wenn Sie bei Auswahlaufgaben (Multiple-Choice-Aufga-

ben) die richtige Lösung nicht wissen, empfiehlt es sich,

nach der Ausschlussmethode vorzugehen: Schließen Sie

die Antworten aus, die auf keinen Fall in Frage kommen,

und markieren Sie die Lösung, die Ihnen am wahrschein-

lichsten erscheint.

Wenn Ihr Testergebnis ungünstig ausfällt
Wenn Sie bei der Auswertung der Tests feststellen, dass Ihre

Leistungen schlechter ausgefallen sind als erwartet, sollten

Sie das nicht überbewerten und sich nicht entmutigen lassen.

Es kann sich einfach um einen Ausrutscher handeln, und Sie

sollten sich fragen, ob es dafür plausible Erklärungen gibt,

beispielsweise eine beeinträchtigte Gesundheit, mangelnde

Konzentration, Müdigkeit oder irgendwelche Störungen.

Zudem werden Sie bei einem Intelligenztest mit einer Reihe

neuer Aufgabenstellungen konfrontiert, mit denen Sie in der

Schule oder im Berufsalltag nichts zu tun hatten. Haben Sie

sich erst einmal an den Umgang mit diesen Aufgaben ge-

wöhnt, wird auch das Testergebnis besser ausfallen.

Und wenn Sie trotz Trainings weiter ungünstige Testergeb-

nisse erhalten und mit verschiedenen Aufgaben nicht klar-

kommen, sollten Sie ebenfalls nicht verzweifeln. Vielleicht

liegen Ihre Stärken einfach in einem anderen Bereich der

Intelligenz, der durch die gängigen IQ-Tests nicht erfasst wird,

wie beispielsweise im kreativen oder künstlerischen Bereich

oder im Umgang mit anderen Menschen.

18
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Testtraining

Auf den folgenden Seiten werden Sie die am häufigsten in

IQ-Tests eingesetzten Testaufgaben kennen lernen. Durch

Bearbeiten der Aufgaben können Sie Ihre grauen Zellen trai-

nieren und für den Ernstfall fit machen. Dabei werden die

Bereiche sprachliche Intelligenz, logisches Denken, Rechnen,

räumliches Vorstellungsvermögen, technisches Verständnis,

Wahrnehmung und Merkfähigkeit getestet.

Sorgen Sie dafür, dass Sie ungestört und entspannt arbei-

ten können, und legen Sie sich eine Uhr zurecht, damit Sie die

Zeit messen können.

Nach der Bearbeitung der Aufgaben können Sie Ihre Ergeb-

nisse mit den Lösungen im Anschluss (Seite 149 bis 161) ver-

gleichen. Als grobe Orientierung für die Einstufung Ihrer Leis-

tungen bei den einzelnen Übungstests gilt: Durchschnittliche

Leistungen erreichen Sie, wenn wenigstens 40 Prozent der

Aufgaben richtig sind, über dem Durchschnitt liegen Sie bei

wenigstens 70 Prozent richtiger Lösungen, bei älteren Leuten

über 60 Jahre reichen dafür schon gut 60 Prozent aus.

Im letzten Teil des Buches haben Sie die Möglichkeit, einen

seriösen IQ-Test mit 100 Aufgaben zu machen und Ihren IQ

annähernd genau zu ermitteln. Viel Spaß und Erfolg bei der

Lösung der Trainingsaufgaben und beim IQ-Test!
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Sprachliche Intelligenz

Bei den folgenden Tests steht die Sprachbeherrschung im

Vordergrund. Dabei werden sprachliche Fähigkeiten wie Wort-

verständnis, Wortschatz und Sprachgewandtheit, aber auch

das Urteilsvermögen überprüft.

Welches Wort passt nicht?
Von vier vorgegebenen Wörtern sind drei einander ähnlich,

eins passt nicht zu den anderen. Dieses Wort sollen Sie

herausfinden.

Beispiel:

a) laufen b) springen

c) hüpfen d) sitzen

Lösung: d. Bei a, b, c ist man in Bewegung, bei d in Ruhe.

Test A

Für die folgenden Aufgaben haben Sie fünf Minuten Zeit.

a a) verfolgen b) jagen

c) hetzen d) ergreifen

b a) Löwe b) Wolf

c) Schwein d) Bär

c a) blass b) müde

c) fahl d) bleich
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d a) Maurer b) Schreiner

c) Verkäufer d) Fliesenleger

e a) klein b) winzig

c) zierlich d) empfindlich

f a) Kühlschrank b) Bett

c) Schrank d) Tisch

g a) wegbringen b) abholen

c) ausgießen d) wegwerfen

h a) Gitarre b) Violine

c) Cello d) Trompete

i a) unendlich b) ewig

c) unbegrenzt d) unermüdlich

j a) kleben b) schneiden

c) verbinden d) schweißen

k a) bald b) jetzt

c) sofort d) nun

l a) weinen b) wimmern

c) beklagen d) heulen

m a) zutreffend b) rechtlich

c) wirklich d) wahr ~
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